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Us de Fasnachts-Chischte

FAKO-GeschichteTeil ll
Vom 1. Fasnachtsumzug 1979 wurde vorn damaligen EW Aarau ein Film gedreht, der anlässlich der Schlusssitzung gezeigt wurde. Dies wurde 10 Jahre so weitergeführt und bedeutete für das FAKO externe Qualitätssicherung, Bis die Umzugsroute endlich definitiv feststand, gab es einige «Probeläufe». So z.B. 1980, als eine «Marathonstrecke» vom Rainli in Niedererlinsbach bis zum Rössli, anschliessend in Erlinsbach AG via Poststrasse, über die Kilbigstrasse, mit Einmündung, in die Josef-Reinhardtstrasse, beim Mühlemattschulhaus endete. 1982 gab es sogar einen Kontermarsch. Es lag am FAKO, die Abläufe immer wie​der zu verbessern. Nicht immer einfach war, unter Berück​sichtigung der verkehrstechnischen Auflagen die optima​le Lösung zu finden. 
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Dem FAKO fehlte es nicht an Ideen, den steigenden An​forderungen gerecht zu werden und die Mitwirkenden zu motivieren. So zum Beispiel sollten 1981 die Fasnachts​gruppen, gemessen an Betriebsamkeit, Qualität des Sujets und der Gestaltung der Masken ausgezeichnet werden. Eine Jury, ausgewählt aus den Zuschauerreihen, versuchte möglichst gerecht zu urteilen. Es stellte sich jedoch heraus, dass eigentlich alle Teilnehmer den Preis verdient hätten. Deshalb entschied das, FAKO, in Zukunft allen Gruppen einen fixen «Obolus» zu entrichten. Das Mitmachen der Speuzer Fasnächtler unterstützte das FAKO im Bestreben, das Brauchtum Fasnacht zu erhalten: Die Gruppen mit ihren Aktiven aus Kindergarten, Schulen, Dorfvereinen und vielen vereinsunabhängigen Narren aus den 3 Erlinsbacher Gemeinden waren mit Begeisterung dabei. Die Fasnachtidee der Speuzer war weniger durch das zahlenrnässige Aufgebot als durch die liebevollen Dar​stellungen und die in Eigenarbeit hergestellten Masken er​sichtlich. Die Verantwortlichen für den Umzug bemühten sich jedes Jahr um eine gute Durchmischung der verschie​denen Teilnehmergruppen.
Als Fundament der Fasnacht galten zu Beginn neben den vielen «angefressenen» Fasnächtlern die Maskenbälle im Frohsinn und im Löwen (Turnermaskenball). Demzufolge trug auch das Maskentreiben in den verschiedenen Wirtschaften zur Belebung bei. Von 1986 bis 1997 organisierte die Männerriege NE mit viel Er​folg in der Turnhalle des Mühlemattschulhauses jeweils am Samstagabend einen Maskenball. Ein spezielles. Anliegen des FAKO's war von Anfang an das Thema: «Was nach

dem Umzug?». Die Erlinsba​cher Wirte wurden vom FA​KO aufgefordert, für Unter​haltung zu sorgen. Das FAKO erstellte einen Routenplan, um einen geordneten Beizenbesuch der Guggenmusiken zu gewährleisten. Mit der Festwirtschaft in der Mühlematt-turnhalle, betrie​ben vom Männerchor Niedererlinsbach, wurden die Beizen entlastet.
Die erste Fasnachtsplakette 1980 wurde, da der Finanz​haushalt noch in einem engen Rahmen lag, aus Plastik ge​fertigt. 1981 war sie dann in Metall (Bronze) erhältlich. Die ganzen Umtriebe mit der Plakette schafften in der Folge ein neues Ressort im FAKO:
Sujetwahl, Plaketteneinkauf, Verkaufsorganisation. Diese gab nach jedem Umzug, zu diskutieren. Die geeigneten Leute zu finden, die am Umzug mit Leib und Seele Plaket​ten verkauften, war jedes Mal eine Kunst. Auszug aus ei​nem Protokoll zu diesem Thema:
«Das Potential der vielen Zuschauer aus der ganzen Region schöpften die Plakettenverkäuferinnen nicht aus. Da sah die Plaketten anbietende Marie den Hans, und er wurde um einen Fünfliber erleichtert, aber viele andere blieben oft unbegrüsst». Margrit Wenger und Willy Roth schlugen 1985 vor, eine goldene Plakette anfertigen zu lassen und diese als «Gönnerplakette» anzubieten. Dieses Projekt ha​ben die beiden auch gleich vorfinanziert. Welch Idealismus!
Der Gedanke an eine eigene Fasnachtszeitung reifte, im Jahr 1981. Auszug aus dem Protokoll vom 17. Nov.: «Hin​weise auf den Umzug sollen darin aufgezeigt sein, aber auch die verschiedenen Fasnachtsanlässe 'seien publik zu machen. Vor allem soll Platz zur Verfügung stehen, um mit spassigen Pointen an allerlei lustige und komische Episo​den des vergangenen Jahres aus dem Dorf leben humorvoll zu erinnern. Die Wirte seien anzufragen, ob sie nicht einen kleinen Beitrag leisten, um die Zeitung mitzufinanzieren. Als Gegenleistung sei ihnen ein Inserat zu gewähren»

Die erste Fasnachtszeitung erschien 1982. In der Folge gestal​tete. Franz Sinniger mit viel Herzblut, und Witz jedes Jahr insgesamt 11 Ausgaben der «Speuzer Schnäderzitig». Die Gestaltung analog Franz gelang anschliessend nicht mehr. Die Daten für die Fasnachtszeitung wurden demzufolge ab 1996 digital verarbeitet Im Fasnachtsprogramm waren anfangs die Konzerte der «Speuzer Schränzer» erwähnt. 1994 stiessen die «Moskitos», 1997 die «Erzbach-Gugge» mit ihren Darbietungen dazu. 1993 wurde das Fasnachtsprogramm durch die Bänke der ERZBACHAENGELI bereichert, die ab 1996 von den «Bänkelsinger Männer​chor» bis 1998 und den «Obenabe-Speuzer» bis 2002 unterstützt wurden. Der erste von den FAKO-Frauen or​ganisierte Kindermaskenball wurde 1986 erwähnt.
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